
EDITORIAL

Was Popeye längst wusste, ist jetzt auch wissen
schaftlich bewiesen: Spinat gibt Kraft. Sogar so viel, 
dass dieses Gemüse eigentlich auf die Dopingliste 
gehört. Der darin enthaltene Stoff Ecdysteron, ein
pflanzlichesPhytosteroid,wirktinderPflanzealsTeil
der Abwehr gegen Frassfeinde. Unter Sportlern, in 
Russland laut Berichten beliebt, wird die Substanz 
wegen ihr nachgesagter anaboler Effekte zur
 Leistungssteigerung eingesetzt, die aber nie ganz 
schlüssig bewiesen wurden. Das hat nun eine Berliner 
Studie nachgeholt. Darin erhielten 46 Sportler dop
pelblind randomisiert während zehn Wochen Spinat
extrakt in unterschiedlichen Dosierungen oder
Plazebo. Endpunkte waren die Veränderung von
MuskelmasseundKraft,LetzteregemessenimArm
drücken.DieMuskelmassenahmgegenüberPlazebo
mitallenEcdysterondosierungenzu,relevantfürdie
SportlerwardiezumErstaunenderAutorendeutliche
Zunahme der Leistungssteigerung. Die Substanz solle 
nun in die Dopingliste aufgenommen werden, so die 
EmpfehlungderStudienautoren.Spinatliebhabersind
davonvorerstnichtbetroffen,dennfürdenbeobach
teten Effekt bräuchte es je nach Sortemindestens 
0,25 bis 4 Kilo täglich (1).

Anwendung wieder Privatsache?
Nichtwegenzustarker,sonderneherzuschwacher
Wirkung sind andere «natürliche» Substanzen ins
Visier der französischen obersten Gesundheitsbe
hörde geraten. Phytopharmaka habenwieHomöo
pathikainderArzneimitteltherapieeinelangeTradi
tion,dieDiskussionumdieWirkungLetztereristaber
fastebensolang.DiefranzösischeHauteAutoritéde
Santé(HAS)hatnunbeschlossen,dassdieAllgemein
heiteineTherapiemitnichtwissenschaftlichbewiese
nerWirkungnicht bezahlen soll, undhat daher die
Empfehlung an das zuständige Ministerium abge
geben,diepopuläreHomöopathieausderKranken
kassenleistungspflicht zu streichen. Jeder zehnte
Franzose verwendete 2018 homöopathische Mittel, 
wasdiefranzösischenKassenüber126MillionenEuro
kostete.
ZudieserEmpfehlungkamdieBehördeaufgrundeiner
umfangreichen Überprüfung von über 1000 wissen
schaftlichenPublikationenüberetwa 1200Homöo
pathikaimZeitraumderletzten20Jahre.Für24defi
nierte Symptome oder Erkrankungen konnte die
Kommission keinenWirkungsnachweis finden. Das
betraf beispielsweise traumatisch bedingte  Schmerzen, 
WarzenanFusssohlen,Vaginalpilze,Kopfschmerzen,
Angst,Depression,Schlafstörungen,ADHS,Arthrose,
Fatigue, akute Atemwegsinfektionen, Mittelohr
entzündungenetc.EinerobusteStudie,dieHomöo
pathikaeinebessereWirkungaufdieLebensqualität
imVergleich zu herkömmlichenMedikamenten be
scheinigt, fand die Kommission auch nicht. Ebenso
wenigeinenBeweis,dassdieEinnahmevonHomöo
pathikazueinerDosisreduktionvonherkömmlichen
ArzneimittelnodervonHospitalisationenbeiträgt(2).
WeilwederdiedirektenochdieindirekteWirkungdie
serTherapieformbelegbarist,istdieSchlussfolgerung
der Behörde aus wissenschaftlicher Sicht nachvoll
ziehbar.HatsieSignalwirkung?
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Des einen zu viel, 
vom anderen zu wenig


